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aVı als Vorbild für den Glauben
DIie Veränderung des Davı  es im Verlauf der

alttestamentlichen Geschichte, dargeste Sam

olfgang Zwickel, iel

In der alttestamentlichen Forschung hat die degeschichte, also dıe Kapıtel
Sam 4-6 und Sam 62, schon immer eın besonderes Interesse hervorgerufen,

und ZWar nıcht UTr hıstorıschen, sondern auch und gerade theolo-

ischen und religionsgeschichtlichen Gesichtspunkten. IDiese herausgehobene
tellung des Textes ist keineswegs verwunderlıch. Immerhiın erachtet 1907288|

diese Kapıtel Ooder wen1gstens hre altesten Partıen als eine historisch glaub-
würdıige und altü  rlhıeferte Quelle, In der Informationen über die 1 ade VOT

iıhrem Aufenthalt 1n Jerusalem vermiittelt werden. iIm Gegensatz diesem

Textkomplex sınd nahezu alle anderen Belegstellen 1m Pentateuch und 1m
Deuteronomistischen Geschichtswerk, dıe die Frühgeschichte der Lade Z
ema aben, erst In relatıv späater eıt entstanden. Dies gılt neben den prie-
sterschriftlichen und deuteronomıistischen Erwähnungen 1mM Pentateuch, WOZU

wohl auch die Ladesprüche ın Num rechnen Sınd, VOT em für die
zahlreichen Nennungen 1mM J osu_abuch. DIie NECUGCIC Forschung ist sıch weıtge -
hend eIn19, die äaltesten Partien des Josuabuches AUS dem 8& / / tammen.

Innerhalb des Josuabuches sınd dıe krwähnungen der Lade SO Sal nıcht eıiınmal
Bestandte1i der Grundschicht, sondern mMuUssen sekundären krgänzungen
gewlesen werden. DIie altesten dieser redaktionellen Erwelterungen wurden

Offentliche Antrıttsvorlesung, gehalten A} 199 der Christian-Albrechts-Universı-
(at ZUu 1el [ Der Charakter der Vorlesung wurde bewußt beibehalten dıe Anmerkungen be-
schränken sıch auf unverzıichtbare L.ıteraturhiınwelse. Eıne ausführlıche und sıch mıt Detaiılfra-
CN beschäftigende Untersuchung Sam ist dem ıte "Davıd Hıstorische Gestalt
und iıdealısıertes Vorbild Überlegungen Entstehung und Theologıe Sam . JINSL

/79- 123 erschıienen.
DIie Verwendung des Begriffes Ladegeschichte soll 1er vorläufig NUTr iınhaltlıch verstanden

werden und den Komplex der Darstellung ıIn den Samuelbüchern umschreıben, In dem VOI-
nehmlıch dıie Lade geht. Es wırd amı Nnıc eıne eıgene Überlieferungseinheı Ladege-
ScChıchte vorausgesetzl. 1€eSs zutrı können NUuT weıtergehende redaktionsgeschichtliche
Untersuchungen den Samuelbüchern klären Wenn VO  — Sam A- dıe ede ist, ist Sam
J immer mıtgemeınt.
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erst nach der Josianıschen Reform eingetragen, viele sınd deuteronomı1-
stisch oder noch Jünger Von en Belegstellen für die Frühgeschichte der
Lade wiıird INan allenfalls der Notız Sam 3’37 wonach die |_Lade 1M Tempel
VON S1ıl1o stand, eın es er und hıstorısche Glaubwürdigkeıit zuerkennen
können Möglıicherweise ist jJedoc selbst hiıer die eher beiläufig erwähnte Lade
eine sekundäre Verknüpfung zwıischen der Kındheitsgeschichte Elıs In Sam
1a und der Ladeerzählung In den apıteln A Für die spätvorexiliıschen,
exılıschen oder Sal nachexılischen Kedaktoren esa die Lade dagegen eine
herausragende Bedeutung, daß sS1e INn auffallend viele Texte nachträglich
eingefügt wurde.

Dıie Funktion der Lade ıIn der Frühzeıt sraels W äal In der Forschungsge-
schichte stark umstritten. ange eıt galt S1e 1M Gefolge VON Martın
Amphiktyoniethese als das eigentliche Zentralheiligtum sraels ach oth CI -

kannten dıe vereinigten ZWO Stämme "unter dem mächtigen FEinfluß des
‘Hauses Joseph’ dessen Gott we als Bundesgott und übernahmlen]|
zugle1ic se1in wichtigstes bisheriges Kultobjekt, die Lade, DNUN als amphıktyonı1-
sches Hauptheiligtum. "> Weıt verbreiıtet ist die allerdings erst VO  - der Prie-
sterschrift und dem Deuteronomiıum bezeugte Ansıcht, dıe Gesetzestafeln hät-
ten In der Lade elegen. Andere achten heilıge Steine, Gjottesbilder Ooder

Josephs Gebeine als Inhalt der Kultkıste Daneben verstand [an 1m
Verlauf der Forschungsgeschichte dıe |ade als Wanderheilıgtum, Kriegspal-
adıum, Prozessionsheiligtum, Urakelgegenstan Oder als tragbaren Untersatz
für einen TON. ber NUTr für dıe letztgenannte Interpretation o1bt CS, WIE
Metzger herausgearbeıtet hat, zeiıtgeschichtliche archäologische Parallelen

Trst beı der Verbindung mıt dem Kerubenthron des Salomonıschen empe
rhielt dieser Kultgegenstand AUSs der Frühzeıt sraels seinen festen Standplatz.
Auffallend ist, VO diesem Zeıtpunkt die hıstorısch verıfiızıerbaren
Nachrichten über die Lade weıtgehend schweigen. IDen vorhın erwähnten
daktionellen Ekrgänzungen, die allesamt frühestens In die spate Königszeıt da-
tıeren, stehen keinerle1i Informationen über das weiıtere krgehen der Lade In
der frühen Königszeıt gegenüber. Auch be1 der kroberung Jerusalems Urc
die Babylonier wırd sıe nıcht eigens erwähnt. Man kann aber annehmen,
die hölzerne Lade be1l der Zerstörung des Tempels verbrannte.

Noth, Das System der ZWO| Stämme sraels (Stuttgart 930 arms! 980)
4M Metzger, Könıgsthron und Gottesthron Thronformen und Throndarstellungen In

Agypten und 1Im Vorderen rIen 1m drıtten und zweıten Jahrtausen: VOT TIStUS und deren
Bedeutung für das Verständnıs VON Aussagen über den TON 1im en estamen
Kevelaer/Neukirchen-Vluyn 316{1.36/.



Angesichts der hıstorischen und theologischen Bedeutung der Ladege-
schichte g1bt 6S eine große Zahl Untersuchungen, daß sıch bereıts 9/7)
eine umfassende forschungsgeschichtliche Arbeıiıt diesem ema Ohnte > Im
amerıkanıschen und skandınavıschen aum untersuchte Ian die Ladege-
schichte In Jüngerer eıt vorwiegend relıg1onsgeschichtliıchen spekten
und ZO2 vermeınntliche Parallelen AUSs Ugarıt Oder Mesopotamıen ZUT ustra-
t1on heran. In der deutschsprachigen Tradıtion Tfand dies wenı12 Z/ustimmung.
Hıer ist noch iImmer dıe inzwıschen bald Tre alte Arbeıiıt VO eonnNar
ROost über dıie Überlieferung der Ihronfolge Davıds®, dıe sıch In einem AUS-

führlıchen Kapıtel auch mMuıt der Ladegeschichte beschäftigt, rundlage er
weıterer Dıskussıion. Kost erachtete weıte eıle der heute gelrennten Kapıtel
Sam A- und Sam als eine einheıtliıche rzählung, die der O0YOoG des
Jerusalemer Ladeheil1gtums se1ın soll pezlıe für Sam 6, und UT dieser
ext soll 1m folgenden ausführlıcher untersucht werden, sah Ost eiıne redak-
tionelle Frgänzung Ur In den Versen und D-23. ın denen ıchal ZU

Miıttelpunkt der Erzählung wIırd. Der übrıge exfi ist nach Rost einheıtlic Die
gesamte Ladegeschichte ist seiner Meınung nach ZUT eıt Davıds oder alomos
VO einem 1€' der Jerusalemer Ladepriesterschaft erfaßt worden. Iieser
COMMON wırd auch In Theologien und Einleiıtungen noch VOI-

treten Für Sam 4-6 hat jedoch Schicklberger darauf aufmerksam gemacht,
daß diese dre1 Kapıtel der Ladeerzählung keineswegs einneıitllıc SINd, WIEeE
Kost annahm./ uch ennn Schic  ergers Ergebnisse nıcht immer voll über-
ZCUSCHH, nthält seine Arbeiıt doch eine 1e1lza) VON Beobachtungen, dıe De-
rechtigten Zweifel der Finheitlichkeit der Ladegeschichte 1m Samuelbuch
aufkommen lassen. ıne hnlıch umfassende ıterarkrıtische Untersuchung für

Sam steht bıslang noch AUus War wurde auch hıer VO übel, Maıer, Göre
und Fohrer die Einheıitlichkeit des Textes In rage gestellt, doch bot keiner
dieser Forscher eıne umfassende Analyse des Kapitels.® hre Arbeıten fanden

Schmutt, elt und Lade als ema alttestamentlıcher Wiıssenschaft Fıne kritische {OTr-
schungsgeschichtlıche Darstellung (Güterslo. er entsprechende ebentalls Begınn
der /0er Jahre verfalßte l exıkonartı kel 1mM 1S! immerhın ıtel auf.

Rost, Die Überlieferung V O  — der Thronnachfolge Davıds (BWANT Stuttgart
ders., [)as kleine TE und andere Studıen Z7um en JTestament (Heıdelberg

119-253
Schicklberger, DıIie Ladeerzählungen des ersten amuel-Buches Fıne ı1teraturwıssen-

schaftlıche und theologiegeschichtliche Untersuchung (fzb D ürzburg 197/3)
H.- übel, Davıds ufstieg In der TU israelıtıscher Geschichtsschreibung 1SS

masch. Bonn 78-82; Maıer, |)as israelıtısche Ladeheıilıigtum 93: Berlın
6Of.:; GÖTgZ, Das elt der Begegnung. Untersuchung ZUT Gestalt der sakralen



er wichtiger Detaılbeobachtungen kaum Beachtung. em hat kürz-
ıch Smelık die Datiıerung des lextes In dıie frühe Königszeıt In Frage gestellt.?
Er welst den FEndtext VO Sam Dbe]l einem Verzicht auf lıterarkrıtische
Überlegungen mıt > (Gıründen der Exıilszeıt

ber die Beobachtungen der Vvier bereıts genannten Forscher hinaus g1bt
In Sam noch eine el weıterer Auffälligkeiten, die dıe FEinheit-
ıchke1l des apıtels angeführt werden könne. ıne ausführliche lıterarkriti-
sche Untersuchung ist In diıesem Kahmen allerdings nıcht eısten. Bevor ich
jedoc meılıne Rekonstruktion der Entstehung des lextes vorstelle, wiıll ich
mındest ein zentrales Problem der Übersetzung, aber auch der nhaltlıchen
Deutung, SOWIEe ein1ıge wichtige lıterarısche Brüche erwähnen.

ıne Schwierigkeit stellt die Übersetzung In dar Nahezu alle EXegeten
verstehen das CTT AI als jie Ortsnamen und geben den ersten Teıl des
Verses dann folgendermaßen wieder:

H3a machte sıch aVı und das OIlk. das mıiıt ıhm Wäl, auf und gıng VO)  —

Baale-Jehuda AaUSs 10S, VO  > dort aus dıe ] ade Gottes heraufzuholen."
Bel diesem Verständnis kann INan siıch auf die Parallelüberlieferung 1ın Chr
13,06 berufen, leicht abgeändert der Vers folgendermaßen lautet:
N WN  n RN 23 RA DSN Aa pA

r  und avı und BanZ |srael stieg hınauf ach aala ach Kırjat-Jearım, das
Juda gehört”.

Und auch 4Q 5am® las hler einen (OOIrtsnamen:
S12 E m55 ala S ]r S
"nach Baala, das ist Kırjat-Jearım, das ist In Juda."

Die Gleichsetzun VOoO Kıirjat-Jearım mıt einem aala fiındet sıch zudem auch
INn Jos 15,9, während vielleicht der N (Irt In Jos 15,60 und 18,14 den Na-
INenNn Kırjat-Baal rag Nun hat aber schon Martın Noth ın seinem Josuakom:-
mentarl10 betont, diese Gleichsetzung kaum ursprünglıch iıst Jjeinenr

6S siıch eine spate schriftgelehrte Identifikation der beiden ÖOrte han-
deln Miıt Kırjat gebildete (Ortsnamen können, WIE die entsprechenden Belege
AdUus garl eutlic zeigen, AdUuSs der Bronzezeıit Ttammen Baal-haltıge Namen
g1bt CS nach uUuNnseTeIM bisherigen Wiıssen In Israel Jedoc erst seıt der FKisenzeit

Zelttraditionen Altısraels BBB ZE Bonn 75-85 Fohrer, DITS alttestamentliche Pa
deerzählung, JNSL, (1971) 221

Kı X Smelık. Hıdden Messages in the Ark Narratıve. An nalysıs of Samue]l IV V1
and Samuel VI,; in ders:, Converting the Past. Studıies in Ancıent Israelıte and Moabiıte Hı-
storiıography (OLS 28:; Leıden 1992),A

1() Noth, [)Das Buch Josua (HA IR übıngen 31971), SO
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E also erst ab etwa 750) V Rr ine Umbenennung VO  —_ ırJat-Jearım in aala
1m Verlauf der Landnahme ist kaum wahrscheinlich, da Kırjat-Jearım während
der Kön1gszeıt weiıterhın der bliche Name des (Jrtes W dI und auch Oohne dıe
Apposition aala mehrfach eg 1st. uch die Namensform Caı S ıst

ungewöhnlıch. I )as alttestamentliche Ortsnamenrepertoire nthält /, W al zahl-
reiche baal-haltıge amen, aber keinen mıt männlicher Pluralform. uch beim
Chronıisten und In Qumran fiındet sıch die Singularform NOl

Für den USdrTuC IA >N g1bt c allerdings auch noch eine andere

Übersetzungsmöglichkeit, die INan angesichts der angedeutenden Schwierigkei-
ten In Erwägung ziehen sollte 1 kann auch 1M partıtıven Sınn benützt werden;
die Übersetzung lautet dann:

Davıd machte sıch auf und 21ng, und das Olk. das mıt ıhm W al VO!  x

den Bürgern Judas, dıe Lade (jottes heraufzuholen  M
So en übrigens auch Vulgata und XX den exft verstanden. Der USdTUC

S E 5a S as Volk, das mıt ıhm war  M

fiındet sıch NUTr ın den Büchern Rıchter und Samue!l und umschreıbt eine kle1-
NEeIC Gruppe VO  — Begleıtern (vel Rı 4A13° 7’]", 9,; Sam 14.20; Sam 331
15,30; 16,14:; Während sıch €e]1 ursprünglıch eine kriegerische
ar andelte, ıst 1m usammenhang mıt aV1! die Begleıtung HIC
eine Auswahl des Volkes ohne jeglichen kriegerischen Aspekt gemeınt. In
Sam hätten 1ıh: be1ı diesem Verständnıs der Übersetzung die freien Bürger
as gleitet. Aus archäologischen Untersuchungen w1issen WIT, Juda In
der Richterzeıit, also In der eıt zwıischen 1250 und 1000, UTr AUS wenıgen
kleinen Dörfern und einzelstehenden eNOoIten estand es In em werden
In dem (rJebilet zwıschen Jerusalem und Kirjat-Sefer kaum mehr als 0O0O eute
ewohnt en Miıt den 5D alsSo den Bürgern VO Juda, ware demnach
eıne regıonale Führungsschicht gemeınt, analog den "Männern  AA D’>WIN) el-
NT al die In staädtischem Kontext die Machtposıitionen innehatten. Übersetzt
Ian das CESTGT? A In diesem Sinne, ergibt der exft ohne textkritischen

Eingriff einen sSinnvollen Zusammenhang, der nıcht 1Ur VOoON den alten Vers1o-
nenN edeckt wIırd, sondern auch WI1Ie noch zeigen se1in wırd den (jesamt-
(exXT In einem cn MC erscheinen äßt

Zum Verständnis des JTextes muß auch noch kurz eıne weiıtere textkritische
AÄnderung erwähnt werden. Am Ende vOonNn und ang VO hat
der Abschreıiber versehentlich den ext VO 3aß wıederholt er SINNZU-
sammenhang legt nahe, daß 6S Anfang VON 72 ( "  und Ussa

S1ng (mit der Lade)" heißen muß
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Doch NUN den wichtigsten Brüchen und Spannungen In dem ext
In wırd offensic  ıch eın Kriegerisches Vorgehen vorausgeseltzl, In

scheıint dagegen eine kleinere ruppe frıedlich agleren. em Stammen
nach die Kriegsleute AdUus Israel, also AUus dem Nordreıich, In andelt
65 sıch dagegen dıie Führungsschicht d us dem udadreıic Juda Weıterhin ist
der ezug VO A In völlıg unklar

In 390 wırd dıe Iade auf einem agen gefahren, ıIn 3aß dage-
SCH Das Fahren der Lade wird auch In Vvorausgesetzl, während
In 13 wıeder VOoN L adeträgern dıie Rede ist

In ist VO SaANZCN Haus Israe]l die Rede, während vorher in miıt den
Elıtesoldaten des Nordreıichs und In mıt den Bürgern VO Juda 11UT Teil-
SIUDDCH erwähnt wurden. em verwendet dieser ers die Gottesbezeich-
NUuNng ahwe, dıe siıch auch noch In 78011 . 177124161718 71 findet Dane-
ben wırd auch dıie Lade In O11 1315017 als Lade Jahwes bezeichnet. In

lautet dagegen die Gottesbezeichnung Elohım, In ZAO6:- LD die Ladebe-
zeichnung Lade Elohims ES empfiehlt sıch keinesfalls, auf dıe inzwıschen
längst überholte ese VOoONn ahwiıst und Elohist in den Samuelbüchern zurück-
zugreıfen. Man wiırd aber kaum bezweıleln können, daß der auffällige Wechsel
der (Gottesnamen und Ladebezeichnungen auf unterschiedliche an zurück-
zuführen ist

Die Atiologie In S D eiıne sekundäre krgänzung sSe1IN. ntgegen der
alteren Forschung, die In der Atiologie den Kern einer rzählung erblickte,
oeht INan inzwıschen davon AaU>S daß Atiologien auch sekundäre Ergänzungen
Sse1In können. Idies trıfit insbesondere dann /  ‚y CM CS sıch DUr ätıolog1-
sche Motive In einer rzählung andelt, die krzählung aber nıcht In der Atio-
logıe ıpfelt.

DIe Reaktıon Davıds auf den Tod Ussas ırd doppelt begründet. In 8, der
den nfang VO sprachlıch aufgreift, richtet sıch Davıds OTn 5  V
Jahwes ü at In dagegen ist VON Davıds Furcht dıe Rede

Ahb wırd der Stil der rzählung breıter, während vorher In kurzen SÄät-
Zen sachliıche Informationen mitgeteilt wurden. em finden sıch UN In

auch wörtliche eden, die dıe rzählung auflockern.
12b ist bis In den Wortlaut hıneın angeglıchen. em wiıirkt

12 WI1e eın SC der Geschichte, denn hıer ırd die Ankunft der Lade ıIn
Jerusalem bereıts erwähnt.

unterbricht den Handlungsablau: der eımführung der Iade Dieser
ers hängt, W1e schon Ost erkannte, mıt 20-23 ZUSammmmen konnte
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ursprünglıch auch kaum 19 gehören, da nach sıch das Salı Volk
versammelte, nach aber Miıchal und wohl auch dıie S  O: Famıilıe Davıds
nıcht beteiligt en

Die 1elzZa| dieser Beobachtungen, die IDan noch ein1ge kleinere ergan-
Ze1N könnte, macht eutlic daß der exf keineswegs AdUus einer Hand
1elimenr spiegeln diese Brüche und Spannungen eiıne ängere und me  a
redaktionelle rbei dem ext wıder. Die Entwicklung des lextes l1äßt sıch
melnes Frachtens iolgendermaßen rekonstruleren:

Den äaltesten Teıl bıldet eıne ursprüngliıch eigenständıge Ussa-Geschichte, dıie
In aa.b*.4.6.7aß.b erhalten ist Iypısch für SIE ist dıe Verwendung des
(Jjottesnamens FElohim bZzw der Ladebezeichnung Lade Elohims Der exf 1äßt
sıch nıcht datıeren. Er könnte jedoc es er aufwelsen.

Diese Ussa-Geschichte wurde schon bald einer Davıdgeschichte umgestal-
tet Vielleicht schon Davıds Lebzeıten wurde * vorangestellt und damıt
die Ussageschichte ıIn den Kontext der Überlieferung Davıds eingeordnet.
Später ügte Ian 9-172 avı der ursprünglıch ın der Ussa-Geschichte
überhaupt nıcht vorkam, wırd NUunN ZU eigentlichen Mittelpunkt der TZAN-
lung Die Ussa-Geschichte dient lediglich noch als Illustratiıon für das Verhal-
ten Davıds HIC die ewußte sprachliche Angleichung VO  S 12
entsteht eine Inclusıo. IDiese zeıgt gleichzeıtig auch A daß mıt UT-

sprünglıch eın ndpunkt erreicht Wd  — ıne Datierung dieser Redaktıons-
chıcht ist nıcht mit Sicherheıit beizubringen. Die beiıden rahmenden Ausdrücke
FT N a % 11 Anfange VO und PE Ende VO 1 finden
sıch häufig in dtn/dtr ] _ ıteratur. Iies äßt zumındest eıne Verfasserschaft 1m

dtn Kreise vermuten
Zu einem relatıv spaten Zeıtpunkt wurde hinzugefügt. Vielleicht han-

delt sich dabe!1ı eıne Randglosse, dıie sıch ursprünglıch 29
schließen sollte, dann aber versehentlich 1MmM Verlauf des Abschreibeprozesses
ıIn den ext integriert und VOT gestellt wurde. So ware zumındest VCI-

ständlıch, auf W dASs sıch das "Hınzufügen" der Kriegsleute AUuSs dem Nordreich
beziehen soll Statt der rein Judäischen Begleitung Davıds In waren NU)  —;

auch die Bewohner des vereiniıgten Reiches der Heraufführung der I ade
beteiulgt DECWESCH.

eın spater Zusatz dıie vieldiskutierte Ladebezeichnung '  o
der der Name genannt WwiIird: Name we Zebaots, der auf den eruben
thront” In seInN. Zumindest ıhr ausführlicher Stil 1mM Kontext eweıls
kurzer und pragnanter Sätze auf. Ohnehin 1st dıie Bezeichnung eın hıstorischer
94



Anachronismus. DE Lade- und Kerubentradıtion ursprünglıch unterschiedli-
chen Tradıtiıonsbereichen zuzuordnen sınd und erst 1mM Salomonischen empe!l
In Jerusalem vereinigt wurden, ist diese Ladebezeichnung eın eX AUSs Späa-

eıt
I)as Iragen der ] ade AUS dem Haus Abınadabs In 3aß verbindet Sam

mıt Sam JS Diese Brücke VON der Hand des Endredaktors Sstammen
Ihm wırd auch dıe Bezeichnung Ussas und Achios als ne Abınadabs ZU2ZU-

schreıben se1in.
Tac, das Entbrennen des OTNS Jahwes Ussa, ist mögliıcherweıise

eine erklärende Gilosse AUs der and eines dtr Redaktors Zumindest findet sıch
der Ausdruck AT 1im dtr Geschichtswer' DUT In dtr tellen, zudem auch
mehrfach 1Im Deuteronomıium. uch die Atiologie INn ist ıne sekundäre
krgänzung.

Zusammenfassend kann TINan die Entwicklungsgeschichte VO B dem-
nach als eine ursprünglıche Ussa-Geschichte, die eıner Davıdgeschichte Aaus-

gebaut wurde, verstehen. Diese wıederum wurde mehrfach redaktionell UrcC
kleinere Zusätze erweıtert.

en1ıger komplızıert ist die Entstehungsgeschichte der folgenden Verse. An
dıe Z.UT avıdgeschichte ausgebaute rzählung wurden Zzuerst und I
19* angehängt Dem selben Verfasser auch die Einfügung VO In
die Davıdgeschichte zuzuschreiben seIn. Am Schluß dieser Redaktionsschich
ırd das Heiımgehen des Volkes geschildert; dies kann als Zeichen alur SC-
ertet werden, dıe (Geschichte hlermit ursprünglıch abgeschlossen WAr. In

und findet sıch der USATUC Ir „57, der ansonsten ypısch für
priesterschriftliche lexte ist uch Zzwel der dreı ıIn 19 genannten Brotsor-
ten fiiınden sıch UT In nachexılıschen Texten. Schließlic werden auch dıe Mu-
sikınstrumente AUus 1mM Rahmen VvOon Kultmusık NUr In nachexılıschen lex-
ten erwähnt. Man wird diese Redaktionsschicht er ehesten In die späate
exiliısche Oder TU nachexiliısche eıt datieren haben

Diese Erzählung wurde dann noch einmal die Michalgeschichte erwel-
tert Dieser ist jedoc nıcht NUÜT, WIıeE Ost meınte, 16 206527 zuzuwelsen.
Vielmehr dıe er Kritik der Miıchal auch Davıds anz 1mM Iınnenen
Ephod In VOTauUS Für diıesen ext äßt sıch eiıne nachexılısche Datierung
wahrscheinlic machen. Das innene Ephod findet sıch neben der Parallelü  r-
lıeferung Chr 1527 1Ur noch ıIn Sam 218 dessen Zugehörigkeıt eiıner
bestimmten Redaktionsschicht nıcht geklärt werden kann. Bemerkenswert sınd
Jjedoch dıe alttestamentlichen Erwähnungen VO  ‘ "Leinen”", dıe sıch nahezu
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urchweg auf priesterliche eıdung beziehen. Nur In Dan 10,5 und 12,61. ist
das ınnene (Gjewand die Bekleidung eines ıschen Wesens He Belege für
das iınnene Priestergewand Stammen AUS der exılıschen und nachexıliıschen
Zeıt, daß auch Davıds e1ıdung, eın kurzer SCcChurz, ypısch für cdıie nachex1-
lısche eıt se1n Fiınen achtrag stellt auch die Atiologie IN 23 dar,
die 1mM vorangehenden ext nıcht vorbereıtet wurde.

Die letzte, sıcherlich spätnachexilische Redaktıon hat dann 13 eingefügt.
Vom selben Verfasser auch 3 sSstammen

Diese kurzgefaßte lIıterarkrıtısche Analyse zeıgte, da Sam mehrfach
überarbeıtet wurde. Angesichts der Bedeutung der Lade für dıie alttestamentl1-
che elıgıon kann dies nıcht überraschen. Die einzelnen Überarbeitungsschich-
ten markıeren gleichzeıltig unterschiedliche theologısche Wertungen. In einem
weıteren Durchgang gılt NUN, dıie jewelnı1ge inha  1C Besonderheıit der e1iIn-
zeinen Schichten herauszuarbeıten. el kann NUur auf die orößeren Kom-
plexe, nıcht aber auf kleinere krgänzungen eingegangen werden.

Die alteste Geschichte hatte das Geschehen Ussa ZU Miıttelpunkt
3aa  aß Sıe autete:

"Sıie lıeßen dıie Lade Gottes auf eınem agen fahren UJssa und 10 eıle-
ten den agen Ussa gıing eben der LLade Gottes, und hıo gıng VOT der ] ade. Als
Ss1e ZUr 1enne des Nachon kamen, strecKte Ussa (seiıne an ach der Lade (jottes
aus und ergriff s1e, enn dıe Rınder glıtten Au  n Ja schlug ıh ‚ott der
Vermessenheıt, und starb dort eben der 1 ade (jotte:

eutlc wiırd ın diesem ext dıe Heıilıgkeıit und die Unnahbarkeı (jJottes ın
den Miıttelpunkt gestellt. Miıt der Lade 1st (Jott prasent, sS1e ist sichtbares Ze1-
chen der Anwesenheit des unsiıchtbaren (jottes. Wer sıch iıhr gegenüber UNSC-
bührend verhält, erhält sıch ogleichzeıtig auch (Gjott gegenüber falsch Br ist
eın eılıger, eın fürchtender Gott kın vergleichbares stratfendes Handeln
(jottes be1l einem UNANSCINCSSCHECIN Verhalten ıhm gegenüber fındet sıch auch

einer anderen frühen Stelle des en T estaments. In den dem Jahwiısten
gerechneten Teılen VO Num 16 treiten atan und Abıram feindlich 5
Mose auf. Wegen dieses ungebührenden Verhaltens Mose, den Repräsen-
tanten Gottes, Öffnete sıch dıe Frde und verschlang sS1e Daneben wırd auch In
der jehowistischen Sinaigeschichte dem Volk verboten, dem Gottesberg
nahe kommen. Weıil der heilige Gott auf dem Berg vgegenwärtıig ISt, ist der

Berg eiıne Tabuzone für das Volk Ahnlich WIE INn Sam wırd SOmıt ıIn
der Sinaı1geschichte die Nn  arkeıt (jottes betont. Der Heılıgkeıit (jottes ent-

spricht auch, daß für den ITransport der Lade eın Wagen verwendet
werden mußte DIie Erwähnung eines derartıgen bısher unbenützten (jefährtes
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findet sıch NUT noch In Sam Dort stellten dıe Philıister be1ı der Rücksen-
dung der 1Lade diese auf einen CUuCIH agen und WeIl noch säugende
Kühe aVvoOT, die noch nıe eın Joch gelragen hatten. Für Sam darf I[11all —

SCH der deutlichen nalogıe, auch WEn der exfi dies nıcht ausdrücklich CI-

wähnt, benfalls 7wel Junge ühe als Zuggespann postulıeren. Damıt ware
auch das Ausgleıten des unerfahrenen Gespanns gul verständlıich. Neuer agen
und Kühe., die noch keın Joch haben, stehen für die kultische Reın-
heıt, dıe für dıie heilıge Lade notwendıg ist Die auf einem agen
ist aNSCMCSSCH, während das Berühren der Lade einen Frevel darstellt

Miıt dem Ausbau ZUT Davıdgeschichte stand NnUu  — aVl 1Im Miıttelpunkt des
Interesses Die NECUC Eıinleitung des Jextes lautet N Z)

DE machte sıch avı auf und 21ng, und uch das Volk, das mıiıt ıhm W al

VOoNn den Bürgern Judas, VO  —>; dort die 1 ade (Jottes heraufzuholen.  m
Nur auf den ersten 1C ist dieser ers eiıne rein hıstorısche Not1iz Die Lade
W al der zentrale Kultgegenstand eines Nordreichstammes, vielleicht al-
ler Nordreichsstämme. Wenn avı der irısch ZU Könıg über das Nordreich
esalbt wurde Sam 5’ 1_3)3 sıch NUunN ausschließlich mıt Bürgern des Süd-
reichs umgıbt, dıe I ade heraufzuholen, ist dies eın bewußter polıtischer
Schritt. Bewohner des Nordreıichs waren kaum mıiıt einer Aufstellung der ILade
In der Hauptstadt Jerusalem einverstanden SCWESCHH. Sıe hätten bestimmt
auf eıne Rückführung nach S1ilo Oder einem anderen Ort 1Im Norden bestanden.
Davıds Taktık zielte darauf, mıt der Überführung der Lade nach Jerusalem
eıne rel1g1öse Nordreichstradıition ın der Hauptstadt eimısch I1a-

chen. Der edaktor macht seine Krıtik diesem Handeln Davıds Urc dıe
Verknüpfung dieses Verses mıt der Ussa-Geschichte eutiic Wer sıch für
seıne eigenen J1ele der Lade und damıt auch (Gjottes bemächtigen wiıll, wırd
estraft werden. Die acht, TO| und Heiligkeit Gottes, die In der Ussa-Ge-
schichte verdeutlicht Wird, wıird NUunN den Aspekt der nverfügbarkeıt
(Gjottes Urc den Menschen erweiıtert. Weıil aVl dıie Lade und damıt (Jott
selbst für seine relı1g1öse Taktık benützte, wıird G} VON (jott bestraft. Dem IC-

lıg1ösen Fehlverhalten Davıds stellt der edaktor die Vermessenheıt Ussas SC-
genüber, die Lade berühren. Ussas Schuld wırd ZUT Beıisplelserzählun
für Davıds ergehen. Diese rı aVl ist in eine el weılterer ex{ie
einzuordnen, in denen Davıds Zwielichtigkeıit 1m Mittelpunkt steht Zu erın-
He ıst el 7.BB die rzählung mıt Batseba Sam und die S-
zählung Sam
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Die Erweıterung des Textes die 0-172 wirkt wıe eiıne Revısıon der
Kritik aVl! Die wohl AUus dtn stammenden Verse lauten:

"Davıd aber fürchtete We dıiıesem Tag und sprach: Wıe cann dıe Lade
Jahwes MIr kommen? [ Ja wollte aV dıe | ade Jahwes NIC| mehr sıch In dıe
Stadt Davıds hınauf bringen, und avı 1eß SIE ZUnM Haus des atıters Obed-Fkdom
bringen. DIie Lade Jahwes 1e€ 1Im Haus des atıters Obed-Fdom TEeN onate, und
ahwe segnele den Obed-Edom und seIn BaNZCS Haus. IJa meldete dem Könıg
aVl We hat das Haus Obed-Fdoms und alles, mıt ıhm Ist, [a
ging avı 108 und brachte dıe Lade Gottes VO Haus Obed-Edoms ZUr Stadt DA
1ıds in Freude.

Aus dem avı der sıch der Lade bemächtigt hatte, polıtıschen Erfole
haben, wırd eın reulger Mensch Kr verzichtet nach der arstellung dieser
chıicht 1Un auf seine polıtıschen jele, DL ordnet sıch (jott Der 10d Us-
SaS hatte ıhm se1ın eigenes Fehlverhalten eze1gt. Die redaktionelle Bearbe1i-
tungsschicht geht inhaltlıch noch weıter. ed-Edom, eın Gatıter und somıt
Philıster und gleichzeıtig zumındest dem Namen nach keın Jahweverehrer,
wırd NUN Urc die |Lade Dem Tod Ussas und dem Fehlverhalten
Davıds wırd das richtige Verhalten des Ausländers Obed-Edom kontrastierend
gegenübergestellt. Dies wiıll SabC Wer sıch der Lade gegenüber gebührlıch
verhält, der erhält (jottes Segen 12 berichtet 1UuN In doppelter Weiıise, daß
aVl Aaus den kreignissen KOonsequenzen SCZOSCNH hat Hıer wırd ZWAaTr fast dıe-
selbe Formulierung Wwıe ın benützt, doch auffallenderweise oeht UU Da-
vid alleine 10S, die I ade (jottes nach Jerusalem bringen Während INn

noch die Bürger as aVl begleiteten und eiıne redaktionelle Ergänzung
und Korrektur In Kriegsleute dUus dem Nordreich als [)avıds
Begleıtung ansah, wird DUn OIlenDbDar ewuß auf die Erwähnung anderer Per-

verzichtet. Inwiıeweit das Verbringen der Lade nach Jerusalem Urc
eine einz1ge Person praktiısch möglıch WAarL. wiırd nıcht reflektiert. A ber auch
Davıds Haltung gegenü  T der Lade hat sıch geändert. Während In der alteren
Erzählung die Lade seinen Zielen untergeordnet Wäal. bringt sS1e U  - IN
„  In Fre hınauf. Ihieser Begrıff  5 ıst sıcherlich bewußt das Fnde der ÜUT-

sprünglıchen Texteiheit gestellt worden, auf iıhm besonderer Nach-
TUC 1eg FE "  eude meınt, insbesondere 1mM dtn S "Dankbarkeit
für den VO (jott gewährten Olg, für die VO  — ıhm geschenkte materıjelle

und Sinnerfüllung (gläubıigen Daseins" .11 Die Lade ist nıcht mehr Ob-

Braulık, DIie Freude des Festes DER ultverständnıs des DeuteronomıLıum dıe äalteste
bıblısche FEe!  eOMNS. In ders.. Studıen ZUTr Theologıe des Deuteronomiıums (SBA.AI utt-
gart 1988) 1-2 186



jekt polıtischen Taktıerens Davıds, sondern (jott selbst o1bt Urc seinen 5egen
für Obed-Edom den na SA Verbringung der LLade nach Jerusalem. aVı
aglert nıcht mehr T eigenen Nutzen, 61 reaglert auf (jottes ıllen

Die nächste krgänzungsschicht fügte einerseıts In dıe bereıts bestehende
Davıdgeschichte eın und erweıterte diese IS 17.19* Der AdUus der spaten
exilıschen oder firühen nachexılıschen eıt stammende ext lautet:

"Davı und das Haus Israel tanzten VOT We mıt en Wacholder-
hölzern, mıt Lelern, uten, Handpauken, KRasseln und Becken

17-19*) "Davıd und das Haus Israel Tachten dıe |_ade Jahwes
Festgeschreı und Schofarblasen hınauf und Tachten dıe L ade ahwes hıneın und
stellten SIE iıhren (Irt im Zeit,. das avl für SIE al  S  S  nt [)Dann opferte
avı Brandopfer VOT WE Als ber aVl aufgehört atte, Brandopfer vA

fern, segnele das olk 1m Namen Wwe Zebaots, und verteilte für das
Volk, für dıe enge Israels, Mann und Frau. Jjedermann eın ıngbrot, eınen
Dattelkuchen und einen raubenkuchen Dann gıng das Volk, eın jeder
seinem Haus  n

Diese Redaktionsschicht wıll die Freude Davıds, dıie ıIn genannt wurde,
weıter ausbauen. Aus der dtn inspirlerten Festfreude, Omıt dıe Menschen
(jott den ı1hm gebührenden ank ausdrücken, ırd u  —. dıe rıtualısıerte ult-
musık. anz und Festgeschreıl begleıteten nach dieser Fassung die Lade auf ih-
rTre  3 Weg nach Jerusalem. ESs ist eın Irıumphzug, dem alle teilhaben Oder
eılhaben sollen Das Hınaufbringen der Iade ist Un bereıts eın kultischer Akt,
der mıt entsprechenden Begleiterscheinungen versehen ist Dıiese Redaktions-
chıicht betont mehrfach, daß das S  Ka Volk beteilıgt W dl In und 15
el 6S "Davı und das 9a aus Israe In 19 folgen 197  25  d dreı kom-
plementäre Begriffe: Volk, dıie ' Menge Israels, Mann und
Frau". Es andelt siıch NUN nıcht mehr aVı und ein1ge Bürger AdUus Juda,
die AdUus polıtıschen Gründen dıe |ade nach Jerusalem bringen. Es 1st NUN eın
Akt des SaAaNZCH Volkes, das sıch In der (nach-Jexilıschen eıt dıe Frühzeıt
erinnert. So WIe die I_ ade damals VO avı nach Jerusalem sgebracht wurde,

soll die Lade auch wlieder 1mM empel aufgestellt werden. Gleichzeitig
betont der ext auch den Segen des Kön1gs für das Volk und eın fürsorgliches
Handeln aVl wırd hler als dealer Öönlg dargestellt, der sıch das Wohl
selner Bevölkerung kümmert und gleichsam der ()bhult (jJottes unterstellt

DIie nächste umfangreiche krgänzung des Textes umfaßt den Mıchalkom-
plex, dem 14.16.20-22.(23) ehören:

14) Davıd tanzte mıt er ra VOI ahwe, und avı Wäal mıl dem Iınnenen
Ephod
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16) Als aber die ] ade Jahwes in dıe Stadt Davıds kam chaute ıchal, dıe Tochter
auls, Aaus dem Fenster und S1E sah den önıg avı V OT We hüpfen und tan-
ZenNn

(20-22) Und aVı kehrte zurück, se1ın Haus SCANCN. Da Tal ıchal, dıe
Tochter auls, heraus, avı begegnen, und sprach: Wıe ertThNc hat sıch
eute der Önıg sraels gezel1gt, daß sıch eute en! hat VOI den ugen der
ägde seiner Knechte, S  N WIE sıch eiıner VO Gesinde en IJa sprach avı

ıchal Vor ahwe, der miıch erwählt hat anstelle deiınes Vaters und selINESs Dan-
ZenNn Hauses, miıch stellen als Fürsten ber das olk Jahwes ber Israel,
VOT We 11l ich nNnzen Und ich 111 miıch Och mehr erniedrigen als dıeses, und
ich 111 gering seiın in meınen ugen, aber be1 den ägden, VOnN denen du sprichst,
beı ihnen 11l iıch ren kommen."

DIie Lade spielt In der Michalgeschichte eigentlich keine mehr. S1e wiırd
NUTr noch als verbindendes Element mıt dem Kontext INn kurz erwähnt.
Das NEUE ıtwort ı1st NUN "  VOTr ahwe  „ 4.16.21) Der we repräsentie-
rende Kultgegenstand hat se1ıne inhaltlıche Bedeutung verloren, die (Jottesbe-
SCONUNS kann direkt stattfinden. Fın welılteres zentrales Motıv In cAheser edak-
tionsschicht ist die Ehre Ooder Ehrlosigkeıt. Mıt unterschiedlichen hebräischen
Begriffen wiıird diese ematı mMeNnrTtTIAC aufgegriffen. Der edaklor wiıll
damıt eiıne He Botschaft 1ın dem ext eutl1ic machen. 16 Hochmut, SON-

dern Selbsterniedriguneg ist gefordert. Rechtes Verhalten vor Gott ist für iıhn
kultischer anz und Freude eiınerseılts und Geringschätzung VO Amt und
Ur andererseıts. Für diese Deutung des Textes muß INan auch die VOTANSC-
henden Partıen mıtberücksıichtigen. Es entsteht UTC diese kinfügune eine
NECUEC Gesamtkomposition. In der ersten Hälfte des apıtels wurde Davıds An-
maßung beschrieben, die Lade sıch In dıe Davıds bringen wollen,
ihrer also Ure einen polıtıschen andstreic abhaft werden. rst als 8

Urc den T10od Ussas (jJottes für dieses Handeln erlebte, 1e 61 eın In
der zweıten Hälfte Te sıch der Sachverha Nun erhält sıch Miıchal —

ANSCMCSSCH. Sie verurteilt den tanzenden avı der Ja 1Ur seiner Freude VOT
(jott USATUC verliehen hat In ıhren ugen hat CT sıch dagegen für einen
Ön1g, dem ur (A123) zZukommt, UNANSCHMICSSCH verhalten. Während aVı
In 9 Aaus Gottes strafendem Handeln Ussa elernt und eue ezel1gt
hatte, bleibt Michal In den folgenden Versen uneminsichtig. Die logısche Konse-

ıst die In eiıner Atiologie Schluß erwähnte Kınderlosigkeit. Nun 1st
aVı derjen1ge, der sıch richtie erhält Der ext wıl! miıt den beıden ypen
aVl und Miıchal euttlic machen, WI1Ie eine VON (jott akzeptierte L ebensge-
staltung auszusehen hat Auf (jott hören und sıch VOI (jott ernledrigen. Wer



dagegen eigene Vorstellungen und Jele verfolgen Wiıll, ırd seiıne gerechte
Strafe erhalten.

DiIie letzte Redaktionsstufe ügte 3Zaß und 13 eın Miıt 13
"jedesmal, wWenn dıe Träger der L ade Jahwes sechs CNrıtte WaIcCh, da

opferte einen 1er und eın Mastkalb"
wırd AUSs dem rnumphzug der ILade eıne Prozession. Aus dieser spaten 1rgän-
ZUNS sollte ILan Jedoch keıne Rückschlüsse über regelmäßıge Ladeumzüge,
verbunden mıt Opfern, ziehen. 1elimenr lIassen sıch dıe Angaben des lextes
textimmanent qals weitere Ausdeutung und Rıtualısiıerung des Irıumphzuges
der Lade verstehen. Praktı:kabel W al eıne derartıge Prozession angesichts der
1elza der pfer ohnehın nıcht 1elimenr soll auch hler avı als dealer
Opferherr dargestellt werden.

DIe Untersuchung hat gezelgt, daß Sam vornehmlıch theologischen
und wen1ger hıstorıischen Gesichtspunkten verstehen ist Nur die be1i-
den altesten Stufen des lextes enthalten wertvolle hıstorısche Informationen
über dıie Lade und über avl eMNn auch VON unterschiedlicher Art Die
Ussa-Geschichte will, auch WEn das berichtete Geschehen nıcht un  ing In
hıstorıschem Sınne wahr se1n e’ dıie Unnahbarkeı und Herrlichkeit (Jottes
betonen. Sıie ist eın wichtiges relıg10nsgeschichtliches Zeugnis 2* ist eıne
für den Hıstoriker wichtige Informatıon, die ıhm 1INDIIC In dıe Machenschaf-
ten und das polıtısche escAH1I1c Davıds vermiuttelt. Urc dıe Zusammenstel-
lung der Ussa-Geschichte mıt Z wird aber auch eullıc 6S schon firüh
erhebliche Kriıtik aVl oab Die für die Geschichte sraels domiınante
Gestalt Davıds wurde In der Folgezeit immer stärker einem idealısıerten
und typısıerten Vorbild für die Bevölkerung ausgebaut. An seinem Handeln
soll INan sıch CSSCH, G} ist der ıdeale Jahweverehrer, der seıne Ur der
Ehre (Jottes unterordnet. Die Endgestalt des Jextes hatte Z Wal mıiıt der histor1-
schen Person Davıds Ur noch wenı1g oder Sal nıchts mehr {un Dieses Da-
1dbıld War aber für weıte Kreıise des nachexılıschen Israel VO  ; großer edeu-
(ung für den eigenen Glauben Aus dem hıstorıischen aVl wurde 1m Ver-
auf der Jahrhunderte eın ıdealısıiertes Glaubensvorbild, dem nachzueınftern
galt
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